
Ci« Wort an -ie ChristenI
Namentlich an Jene , die mir oft Beweist der Liebe und des Vertrauens gegeben haben.

4 »/oheö Alter und zunehmende Kränklichkeit versagen es mir schon stü langer Zeit, und
allem Anscheine nach auch für immer, von Angesicht zu Angesicht zu Euch zu reden.
Mit betrübtem blutendem Herzen muh ich es erfahren, daß von bösen, sündhaften Mmschen
ein verderblicher und unheilbringender Same unter Euch gestreut wird, und daß dieser m
Euch Wurzel saht. Ihr läßt em längst verschwunden geglaubtes Urbel wiederum austauchen.
Es ist der National -, der Juden - oder was einerlei ist — der Bruder -Hah.

Nur wenig Worte kann ich mehr an Euch richten, ich thue es mit größter An¬
strengung, weil es mir aus dem Herzen lastet.

Christen ! legt die Hand aufs Herz, bekennt, prüft in den Tiestn Eures Innern,
ist es nicht Eigennutz, Schadenfreude, Bosheit bei Euch sowohl, die ihr gierig nach dem dar¬
gebotenen Zwietrachtssamen greift, als bei Euch, die ihr so Unheil bringend zum Verderben
der Menschheit, und zu Eurem eigenen Verderben solchen Samen auszuftrenen sucht? —

Oder wollt Ihr den Bruder, die Vergehen seiner Ur-Urahnen, für welche der Hei¬
land selbst zum himmlischen Vater betete: „Herr, vergieb ihnen, sie wissen nicht was sie
thun," gegen dessen Willen jetzt entgelten lassen, und dadurch den Beweis geben, Ihr wäret
nicht besser als Jene ? —

Bewahret Euch vor dem Irrthume , bewahret Euch vor dem Bösen!

Nähert Euch vielmehr liebreich Euren unglücklichen Brüdern den Juden , streift Euere
Vorurtheile ab, latzt auch sie Euch annähern, und sie werden gewiß auch ihre Fehler, die
sie sich durch langjährigen Druck angeeignet haben, abzustreifen suchen, sie werden sich
bei Euch eindrängen, sondern sich Eurer Bruderliebe würdig zu machen, den wahren hei¬
ligen Glauben Christi aus Uiberzeugung (nicht nothgedrungen) anzunehmen sich be¬
streben. —

Ihr Lieben! die Ihr mich kennt, und schon lange erkannt Habet, Euch habe ich
nichts mehr zu sagen, nur Euch Andere bitte ich: Schiebt diesem, von einem Greise nie¬
dergeschriebenem Worte keine Befangenheit unter. Ich habe es reiflich überlegt, denn ich
stehe vielleicht bald vor Gottes Richtstuhl um es zu verantworten.

Beherziget es vielmehr, und Gott segne Euch, Amen.

p . L. Rrz.
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